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Während ich chreibe, feierte Canterbury die Befreiung von
Mafeking H eine ausgelaſſene

CT Freudenwuth habe ich noch nie E
ſehen Ein improviſiertes Pe IDeum un der Cathedrale äng den
6

＋

Abel Der Engländer, ſein Weib, ſein Ochs, Eſel und alles
was ſein iſt, iſt mit Fahnen und reifen geſchmü alles, was
lärmen kann, lärmt Die Soldaten ſtolzieren herum, als wären ſie
alle Generäle zu EL Die Wirte ſchmunzeln und gießen Ströme
von Bier auf die brennende Freude. Ein großer enſch vor
dem Dome, eine Ahne um den Cylinder, eine den eine
dritte den Leib im Vorbeigehen lüſtere ich ihm ins Ohr: O
bewundere hren Patriotismus!“ Cit einem Kreuzlächeln
Scheitel Zur 0 und von Ohr 3u Ohr verbeugt CEL ſich und ſagt
7 anke!“ Canterbury, 19. Mai Joſef Wilhelm

Linz, 31 Q —1900

Chriſtliche Charitas auf ſocialem Gebiete.
Von Dr Karl Mayer 3u

Der Congreſs der katholiſchen Wohthätigkeits-Vereine
Oeſterreichs uIn —1 ten vom bis Mai verlief ſeinem Aeußern nach In
ehr glänzender, ſeinem meritoriſchen Theile nach un ſehr anregender und
fruchtbringender, ſomit höchſt zufriedenſtellender Weiſe (  8 wurden über
300 Theilnehmerkarten Vertretern Qus den Provinzen verausgabt; über
100 Delegierte aus den verſchiedenen Kronländern betheiligten ſich an den
Berathungen; gegen 300 Theilnehmer aus Wẽ

len

2 ſelbſt wohnten den Feſt

—
verſammlungen und den einzelnen Sectionsbeſprechungen Zur Be
grüßungsverſammlung QAm abends erſchienen Cardinal Gruſcha, Statt⸗

—
halter Kielmannsegg, Landmarſchall Gudenus, Bürgermeiſter Lueger, die
alle herzliche Begrüßungs⸗Anſprachen an die Verſammelten richteten; die
Zuhörerſchaft, Qus em höchſten Adel, der Gelehrtenwelt geiſtlichen und
weltlichen Standes und Fachmännern beſteheud, var faſt ausnahmslos eine
ſachlich ſehr gewichtige; auch Qus Ungarn und Deutſchland waren Ver
treter erſchienen.“ Dr Weiskirchner, Delegierter des Wiener Magiſtrates,
zeichnete gegen Schluſs der Begrüßungsverſammlung un ergreifender Weiſe
we un Aufgabe des Congreſſes und entrollte da umfaſſende Arbeits
programm.

Am 31 M  (at gieng an die Arbeit Rührig hatte hon lange
das vorbereitende ComitE6 Unter dem Vorſitze des unermüdlich thätigen und
geſchäftsgewandten Freiherrn von Vittinghof-Schell vorgearbeitet Und eine
überaus praktiſche Geſchäftsordnung feſtgeſtellt. Der Charitas⸗Apparat
arbeitete In Sectionen; die

Beleredi, Centralra der Vincenz⸗Vereine in Brünn; UDr Jordan, Univerſi⸗
In Präſidium wurde vorgeſchlagen und gewählt Dr Ludwig Graf

tätsprofeſſor aus Krakau; Yd Zichy⸗Metternich; Dr Weiskirchner, Imen⸗
referent der Stadt Wien  * als Secretäre walteten Maior von Kuepach aus Steier
mark, Rechnungsrevident nge aus Prag und Hochwürden Herr Max Bader,
verdienſtvollſter Redacteur des Samaritan aus Bozen.
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Section: Kinderſchutz bis zur erreichten Schulmündigkeit, Inter
dem orſitze des hochw Herrn Wenzel Binder, fürſterzbiſchöflich geiſtlichen
Rathes und Pfarrers (Wien, XIIII., Breitenſee), behandelte: A das öffent  2
iche und private (charitative und humanitäre Findel und Koſtweſen und
ihre Beziehungen zu einander; den charitativen Schutz der Kinder bis
zum ſchulpflichtigen Alter (Krippen-, Bewahr⸗ Ind Wartanſtalten); Für⸗
orge während des ſchulpflichtigen Alters und dauernde (Waiſen⸗ und
Beſſerungshäuſer) und zeitweilige ſyle un Beſchäftigungs-Anſtalten);

Fürſorge für Kinder mit geiſtigen und phyſiſchen Gebrechen und
dauernde ioten⸗

22

— Blinden und Taubſtummeninſtitute C.) und zeitweilige
(Kinderſpitäler, Hoſpize für tuberculöſe Kinder 2.) Ehrenpräſident dieſer
Section Herr Regierungsrath Prälat Dr Altenweiſel aus Salzburg.

II. Section: Jugendfürſorge Ind Volksbildungsweſen, unter dem
Vorſitze des Msgr. Dr Fiſcher-Colbrie (Wien, 4.. Auguſtinerſtraße 7
berieth: männliche Jugend-Vereinigungen (Jünglings-⸗Vereine, Jugend⸗
bündniſſe 20.) Weibliches Fortbildungsweſen (Bildungs⸗ und Arbeits—
ſchulen); C Volksbüchereien un Leſeanſtalten. s Ehrenpräſidium führte
Erbprinz Johann Schwarzenberg.

III Section: Sociales Hilfsweſen Unter dem Vorſitze des Herrn
Canonicus Dr Müller (an Stelle des urch das unerwartete Ableben
ſeines Bruders verhinderten Hofrates Prälaten Dr. VV. Schindler) befaßte
ſich nrit: a Rech  tz; Lehrlingsſchutz; 0 Mädchenpatronage; d) Schutz
für Fabriksarbeiterinnen. Als Ehrenpräſident an Erbprinz Ferdinand
Lobkovic.

Section: Armen— und Krankenpflege, unter dem Vorſitze des
Herrn Dir Rich Weiskirchner, Reichsrathsabgeordneten (Wien, Rathhaus)
beſprach: a Organiſation der Privat⸗Wohlthätigkeitsvereine; b) Verbindung
der öffentlichen mit der privaten Armenpflege; C) Fürſorge für entlaſſene
Gefangene; häusliche Krankenpflege für Stadt und Land. Als hren⸗
präſident waltete Canonicus Guido Bittner. Behufs weiblicher ürſorge
wurden ins  2 Präſidium der Sectionen bezüglich beigezogen: Frau Gräfin
Anna Jankovies aus Wien, Frau Henriette Uegg aus Graz, Frau Dr
Mathoy und P

ſin Erneſtine Auersperg US rag

teſe Sectionen arbeiteten un e —.—  ungen vormittags
und nachmittags, 22. vormittags); tüchtige Referenten trugen en Be
ſprechungsgegenſtand eingehend und ſachgemäß vor, hierauf folgte die freie
Debatte hierüber. Die hochintereſſanten Berathungen reſumieren ſich In
folgende Reſolutionen

Section: Kinderſchutz.
A) Bezüglich Kinderſpitäler (Referen Dr Haas): Mit  *. der

Errichtung Kinderſpitälern wollte ſich die chriſtliche Charitas aus den
im Referate angeführten Gründen wegen der hohen Koſten, darum Qum
möglich; wegen der großen pfer der Gemeinden, darum nicht ringen
nöthig dermalen wenig befaſſen, aber darnach trachten, ds mn den
beſtehenden der religiöſe el gepflegt werde, und daſs in den all
gemeinen Spitälern, wo thunlich, eigene Kinderabtheilungen errichtet werden.
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—  —( chriſtliche Charitas vende ihre volle Aufmerkſamkeit den An
talten für Bekämpfung der Tuberculoſe, den Seehoſpizen, den Recon-⸗
valeſcentenhäuſern und olchen für allgemeine Körperſchwäche zu Die
Errichtung von Anſtalten für heilbare Gebrechen verſchiedener Art für
Krüppelhafte, Sehſtörungen, Stottern 2c.) wäre Sache einer weiblichen
Ordensgenoſſenſchaft von Univerſitätsorten. Ein Hauptgewicht lege die
chriſtliche Charitas auf die Lehranſtalten für dauernd breſthafte Kinder,
wie die Patrubanſtiftung eine iſt, und edenke auch der Aarmen Epileptiker.
In allen den Anſtalten aber, wo längerer Aufenthalt der Kinder nöthig
iſt, wäre auch f  är eine entſprechende Pflege des Geiſtes und Gemüthes
durch Religion und Unterricht zu orgen

Bezüglich Findel  2 und Koſtweſen. (Referent Dr. ugu
Mayr): da die NI häufigſten angewendete und in vielen Fällen allein
anwendbare Form der geſellſchaftlichen Fürſorge f  ir Unmündige,
welche der elterlichen Fürſorge entbehren, die Koſtpflege iſt, ˙ muſs die
möglichſte Verbeſſerung ihrer Leiſtungen angeſtrebt werden. Dies iſt
dadurch zu bewerkſtelligen, daſs die katholiſche Wohlthätigkeit Organiſationen
chafft, welche den we verfolgen, olchen Kindern verläſsli

e Vormünder
ind Pflegeparteien 3u verſchaffen. Zuſatzantrag des Gerichtsadjuncten
Dr. Weiß Schließlich wäre die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung auf teſe
Frage 3u enken und zu verlangen, daſs die Beſchaffenheit des Koſtver⸗
trages nach ſeiner rechtlichen Seite hin durch beſondere Normen geregel
werd.

Bezüglich Krippen und Kinderbewahr-Anſtalten.)
Referent Pfarrer Ferd Ordelt): Der katholiſche Wohlthätigkeitscongreſs
erkennt die Nothwendigkeit der Krippen  2 und Kleinkinderbewahranſtalten
und Volkskindergärten An und empfiehlt nach Möglichkeit das Zuſammen⸗
wirken von Kirche, Staat und Gemeinde und der großen Induſtrie⸗ und
Transportunternehmungen Urch genügende Gründung von olchen An
ſtalten, ſoweit die Kräfte der Privatwohlthätigkeit überſteigt, Aum
der Verwahrloſung der Jugend entgegen zu arbeiten und den Eltern eS
möglich zu machen, leichter ihrem Erwerbe nachzugehen. 2 Der katholiſche
Wohlthätigkeitscongreſs —90 eS für nothwendig, daſs die Erziehungslehre
*  M chriſtlichen Geiſte gepfleg und entwickelt werde; —90 CS für noth
wendig, daſs die Kindergärtnerinnen im chriſtlichen Geiſte ausgebildet
verden und empfiehlt azu die Errichtung Lehrcurſen Urd diejenigen
Congregationen, welche ich nrit der Pfl und Erziehung kleiner Kinder
befaſſen

C. ind Kindergärten eſitzen. Der katholiſche Wohlthätigkeitscon—
gre erkennt die Nothwendigkeit an, daſs die Mädchen mn der Schule
praktiſche Anweiſung über Erziehung und Pflege leiner Kinder erhalten
und beſchließt darum, beim hohen Miniſterium für Cultus und Unter
richt Schritte zu thun, amit In den Leſebüchern für das letzte Schuljahr
der lks und Bürgerſchule einige Leſeſtücke über Kindererziehung auf⸗
genommen und heim Unterrichte beſprochen werden.

Bezüglich Beſchäftigungsanſtalten Referent Hochw. Herr
Karl Handloß —  (00 chriſtliche Charitas möge dahinarbeiten, für ſchul⸗



pflichtige Knaben Werkſtätten zum Handfertigkeitsunterrichte, für chul⸗
pflichtige 4  en Arbeitsſchulen und Patronagen 3 errichten. In
der Erwägung aber, daſs dieſe Inſtitute, ˙ ſegensreich ſie auch wirken
m  6 heute llein nicht mehr genügen, möge die chriſtliche Charitas mit
allen Kräften dahinarbeiten, daſs un größeren Städten und Induſtrieorten
unentgeltliche Tagesaſyle für die ſchulpflichtige Jugend (für Knaben und
Mädchen getrennt)/ errichtet werden und daſs mit denſelben Schulküchen In
Verbindung ebrach verden Möge die chriſtliche Charitas ihr
Augenmerk der Einrichtung der Feriencolonien zuwenden. Zuſatzantrag
des hochw. Herrn Perkmann: Der Congreſs richtet an die Behörden die
Bitte Aum kräftigſte Unterſtützung und Förderung bei Einrichtung und Er.
haltung der vorgenannten Anſtalten.

Bezüglich Beſſerungsanſtalten (Referent Pfarrer D.  V
Binder) Der chriſtlichen Charitas fällt die ufgabe zu, die iesbe⸗
züglichen auf katholiſcher Grundlage bereits beſtehenden Vereine kräftigſt
zu unterſtützen; die diesbezüglichen bloß humanitären Vereine Urit
katholiſch-religiöſem Geiſte zu durchſetzen; im Bedarfsfalle neue 3u
ründen. Auch wird die katholiſche Charitas die Benennung derartiger
Anſtalten in der etſe wählen, daſs den Pfleglingen derſelben beim Fort  2
kommen im Leben kein Makel nklebt Bezüglich miſshandelker Kinder
zu denen nich letzter Stelle jene unglücklichen ſchulpflichtigen Kinder
gehören, (Zuſatzantrag des hochw. Herrn Maus welche Urch pflichtvergeſſeneEltern zur Verrichtung von Fabriksarbeiten oder ähnlichen auf Erwerb
gerichteten Dienſtleiſtungen an gewiſſenloſe Unternehmer unl wenige er
verkauft und ſo phyſiſch und moraliſch frühzeitig zugrunde gerichtet werden,
wird die katholiſche Charitas beſorgt ſein, von der Wahrheit des einzelnenalles durch ihre Vereine (St Vincenz⸗Conferenz, Frauen⸗Wohlthätigkeits⸗verein, H Eliſabeth⸗Verein 2.) un delicater eiſe ſich zu überzeugen, Uun!
im Bedarfsfalle mit entſprechender Vorſicht derartige Kinder in braven
katholiſchen Familien oder mn beſtehenden katholiſchen Anſtalten den
forderlichen Schutz angedeihen 3u laſſen.

IT In aupt  —  2 und größerenInduſtrieſtädten mögen eigene Schutzvereine und entſprechende Inſtitutionen
für miſshandelte Kinder ins Leben erufen werden. Zuſatzantrag des
Herrn Michele: er Congreſs ſpricht die Erwartung aus, daſs die be
rufenen Behörden den diesbezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen Geltungverſchaffen und die Gefährdung der armen Kinder 3 verhüten trachtenwerden. Der Congreſs richtet ferner an alle Katholiken und alle
katholiſchen charitativen Vereine die Bitte, ſolcher Kinder ſich beſonders
annehmen zu wollen.

f) Bezüglich Waiſenhäuſer (Referent Dr. Aug ofer) Er⸗
ziehung und Unterricht ſeien Iun einer Hand zu vereinigen, wenigſtens nachocalen Bedürfniſſen E Die häuslichen Arbeiten ſeien Im allgemeinennich Dienſtboten anzuvertrauen. Veitere drei un  E geben nähere An
weiſungen 3  ber Einrichtung, Unterricht, iene .

Bezäglich Idiotenanſtalten (Referent Dr Joh Pabiſch):Da gegenwärtig noch der größte hei der bildungsfähigen, ſchulpflichtigen
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Kinder mit eiſtigen und phyſiſchen Gebrechen ohne Erziehung und Inter
richt V einem wahrhaft troſtloſen Zuſtande aufwächst, erſcheint die 4
richtung N  . ſowie die theilweiſe Erweiterung beſtehender Erziehungs⸗
und Unterrichts⸗, Beſchäftigungs⸗ und Pflegeanſtalten f.  äir Nichtvollſinnige
al ein unabweisbar dringendes Bedürfnis. Kleine Internate mit enr
Charakter eines Familienlebens mögen arum gegründet werden; ferner
gemiſ Inſtitutionen, deren Uuntere Jahrgänge interniert, deren obere
externiert ſeien; endlich Externate für jene abnormen Kinder, die Het den
Eltern mn Wohnung und Pflege bleiben Derartige E*  —  Externate en
von Volks und Bürgerſchulen getrenn und Unter die Leitung eines fach
kundigen Pädagogen geſtellt werden; für die Heranbildung und Verſorgung
ſolcher Lehrer habe der Staat zu ſorgen; alljährlich eine Reichs⸗
conferenz dieſer Fachlehrer Unter Vorſitz eines Regierungsvertreters ſtatt

—
finden. Vereine, behufs Erziehung, nterricht und Fortkommen mittel⸗
oſer taubſtummer, linder, ſchwachſinniger Kinder, ſeien kräftigſt zu unter
ſtützen und Heilanſtalten für Stotterer zu gründen.

II Section: Jugendfürſorge.
Bezüglich männlicher Jugendvereinigungen Referent

OTr Bernhard): Es en die beſtehenden Jünglingsvereine Urch
intenſive Arbeit weiter ausgeſtaltet und beſonders In den ronländern neue
Vereine ins Leben erufen werden. Eigenes Verſammlungslocal werde überall
angeſtrebt. Desgleichen ſolle eln Centralorgan gegründet werden. H  V  V  Ee
EM Vereine entwachſenen Mitglieder en anderen katholiſchen Vereinen
beitreten.

b) Bezüglich weihlichen Fortbildungsweſens Referent
Hochw V

＋

ob Perkmann): er Congreſs begrüßt freudigſt die Gründung
und Erhaltung von Arbeits⸗ und Fortbildungsſchulen für das weibliche
Geſchlecht —  —— Interrichtsbehörden werden erſucht, ſolche An
ſtalten auch materiell zu fördern, beſonders urch Stipendien und Preiſe

Bedauerlich iſt, daſs zumal den der löblichen Gewerbecommiſſion
unterſtehenden weiblichen Fortbildungsſchulen gar kein Religions-Unterricht
rthei wird, daſs ferner durch den Unterricht Sonntag-⸗Vormittagen
den katholiſchen Schülerinnen die Erfüllung der Sonntagspflicht geradezu
unmöglich gemacht wird; EeS wird òum Abhilfe bei den ehörden
erſucht. Bei den Handarbeiten ſeien an allen höheren Mädchenerziehungs⸗
inſtituten namentlich die einfachſten und beſcheidenſten und praktiſcheſten zu
berückſichtigen nit Rückſicht auf den künftigen Sha

ch lLks tü (Referent Hochw. Herr Schaurhofer):
Die Gründung, Ausgeſtaltung und Unterſtützung katholiſcher Volksbiblio⸗
theken wird wärmſtens empfohlen. Die Publicationen der katholiſchen Bücher⸗
ereine werden aufs freudigſte begrüß In größeren Orten en Leſehallen
gegründet werden. Es möge eine Centraliſation der katholiſchen Folk
bibliotheken und ihrer Vorſteher angebahnt verden

III Section: Sociales Hilfsweſen.
Bezüglich Schutz der Fabriksarbeiterinnen (Referent

Pfarrer Latſchka): Der Congreſs ſpricht die Erwartung aus, daſs die
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Fabrikanten im eigenen Intereſſe alle hun verden, bei ihren Arbeiterinnen
Religion und Sittlichkeit zu ördern Wünſcht ſehnlich die Ver
breitung des Vereines für katholiſche Arbeiterinnen Uund die Gründung
einer Verſicherung Arbeitsloſigkeit 5  Ar Stütze in den Tagen der
Gefahr Empfiehlt die Gründung von Mädchenaſylen und Arbeiterinnen⸗
häuſern.

Bezüglich Lehrlingsſchutz (Referent Hochw Herr Michele):
—

6⁰ Meiſter werden auf ihre Gewiſſenspflicht aufmerkſam gemacht,

bezüglich gewerblicher Ausbildung und Erziehung der Lehrlinge; die Eltern
en ihre Kinder nUr Meiſtern übergeben, die von dieſer Gewiſſenspflicht
durchdrungen ſind 2 T Congreſs empfiehlt im Intereſſe der Heranbildung
eines üchtigen Gewerbeſtandes alle katholiſchen Vereine und Anſtalten, die
mit dem Lehrlingsſchutze ſich befaſſen. (V ongreſs empfiehlt die Gründung

Lehrſtellenvermittelung behufs Unterbringung der Lehrlinge Het gutenM

keiſtern, ſowie behufs Ueberwachung des ſittlichen Betragens der Lehrlinge
während der Dauer ihrer Lehrzeit; ferner von Lehrlingsaſylen für zugereiste
Lehrlinge; überdies von Lehrlingsſtätten behufs Verpflegung von Lehrlingen,
welche bei ihren Meiſtern veder eſſen noch wohnen. Der Congref e⸗
tont die Nothwendigkeit, die Lehrlinge Sonntags⸗Nachmittagen zu ſammeln
behufs religiöſer und fachlicher Belehrung und anregender Unterhaltung,
empfiehlt daher die Lehrlingsoratorien, Arbeiterjugendheime, Meiſter⸗ und
Geſellenvereine nit Fürſorge für Lehrlinge. Die Regierung werde
ſucht, daſs der Unterricht den Gewerbe—⸗ und Fortbildungsſchulen die
Erfüllung der Sonntagspflicht der Lehrlinge ermögliche und auch auf Re
ligion ſich Erſtrecke.

Bezüglich Mädchenpatronage und Bahnhofmiſſion.(Referent Hochw. Dr Leopo Schranzhofer): (V Congreſs empfiehlt
alle Werke, die ſich den Schutz der mn jugendlichem (T ſtehenden Arbeiterinnen
in Fabriken und der in kaufmänniſchen und gewerblichen Unternehmungen
beſchäftigten —  —.  ädchen und Dienſtboten zum Zwecke geſe

tzt. 2 Er wünſcht
Gründung 0  EL Vereine nach dem Muſter des Werkes des heiligenPhilipp Neri, UI Arbeiterinnen und Dienſtboten vor dem religiöſen und
ſittlichen Ruine .

möglichſ I bewahren, ſowie möglichſten n der
elben genanntes Werk behufs einheitlicher Organiſierung des Mädchen⸗—chutzes für ganz Oeſterreich.

Bezüglich Rechtsſchutz (Referent Dr M V  öw) Der Congreſsanerkennt Uund wünſcht die Schaffung von Rechtsſchutz⸗Organiſationen behufsErtheilung von unentgeltlichen Auskünften In Rechtsſachen an Auskunfts⸗
ſtellen, und In der Folge im Anſchluſſe 3u bildende Fachvereine. Die
chriſtlichen Rechtsanwälte mögen teſe Auskunftsſtellen und Fachvereinekräftigſt unterſtützen.

(/ ection.
Bezüglich —  Orga  —.  —  ation der Privatwohlthätigkeits⸗ereine Referent Dr Jak. n Der Congreſs erklärt die Durchführungdieſer Organiſation der geſammten Privatwohlthätigkeit Unter vollſter

ahrung der Autonomie und Handlungsfreiheit aller Verbände und Kräfte
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nothwendig als Grundlage für eine rationelle Privatwohlthätigkeit und
wichtige Vorausſetzung einer Verbindung mit der öffentlichen Armenpflege.
Zu dieſer Organiſation wird die Centrale des 1. Vincentius-Vereines
und der katholiſchen Frauen⸗Wohlthätigkeitsvereine Wiens, ferner die
Centralräthe der Vincentius-Vereine der übrigen Reichsrathsländer emn  —
geladen.

Bezüglich hau  1  Eer Krankenpflege (Referent Ritter von
Jauner) Der ongreſs anerkennt das ge Bedürfnis der Schaffung
einer Inſtitution behufs Heranbildung weltlicher Krankenpflegerinnen für
die Noth-Krankenpflege un den äufern der Armen In Stadt und Land

Er empfiehlt die In Deutſchland ereits eingebürgerten Vereine von
ländlichen Krankenpflegerinnen, ſowie (zumal für Städte) Bildung weib⸗
licher Laiengenoſſenſchaften im Anſchluſſe und Unter Aufſicht weiblicher irch
licher Genoſſenſchaften Zu dieſem Kranken⸗Nothpflegeſyſtem wird die hat
kräftige Unterſtützung des Clerus erbeten. Ein aus erfahrenen Perſönlichkeiten
beſtehendes Actions⸗Comité möge vorarbeiten und Verbindungen nit be
rufenen Corporationen einleiten; beſonders en delegierte Augenärzte die
einzelnen Diſtricte bereiſen, ſämmtliche Blinde und Augenkranke unterſuchen
und ſie entweder den Ortsärzten zUur Behandlung zuweiſen oder im Falle
der Nothwendigkeit zum unentgeltlichen Transport und Behandlung nach
Wien beſtimmen.

Bezügli Fürſorge für en

Aſſene Gefangene (Referent
Redacteur Karl Koller): Der ongre ſpricht den unſch Gus, eS mögen
die jugendlichen Sträflinge von den älteren abgeſondert werden; ferner daſs
die religiöſe Fürſorge beſonders in den Bezirksgerichts-Gefängniſſen eine
den beſtehenden Vorſchriften angemeſſenere werde. Der Congreſs findet die
in den Gefängnisvorſchriften gewünſchte geſellſchaftliche Antheilnahme an
der Verbeſſerung des &

oſes entlaſſener Sträflinge dermalen unzulänglich
und wünſcht darum eine Aktvolle Unterſtützung der beſtehenden löblichen
Fürſorgevorſchriften beſonders Urch die Vincenz⸗Vereine und Frauen⸗Wohl⸗
thätigkeitsvereine behufs Förderung dieſer Fürſorge. Für die entlaſſenen
weiblichen Sträflinge ſeien Zufluchtshäuſer zu errichten. Ein ſtändiges
Comité werde Uit der Durchführung dieſer Reſolutionen betraut.

Gewiſs ein großartiger Reformplan! Mögen alle Viribus Unitis
mitarbeiten. Wer aus Oeſterreich intereſſante Erfahrungen gemacht hat oder
ſelbſt un derlei Vereinen oder In dieſer Richtung hätig iſt, möge nit An
gabe der einſchlägigen Daten möglichſt eingehend den Vorſitzenden der
einzelnen Sectionen berichten. Wer ſich informieren will, wird gewiſs von
den Vorſitzenden oder den Referenten ganz nach unſch Auskunft
erhalten. Drum ans erk, die Reſolutionen un die That umzuſetzen. Können
wir auch den Strom ſocialen Elends nicht vollends eindämmen, manche
hräne  / önnen bir doch trocknen. So trage ein jeder nach Kräften bei
zur Prophylaxis und Therapie des iechen Geſellſchaftsorganismus.

In der Feſtverſammlung anl 21. abends rach zuerſt Freiherr
Moriz v. Frankenſtein als Vertreter und Delegierter des katholiſchen
Wohlthätigkeitsverbandes von Deutſchland. Es berührte ichtlich wohlthuend,



aus ſeinem Munde das Lob zu vernehmen, daſs der Wohlthätigkeits⸗Con⸗
greſ n Wien, obwoh erſt erſtenmale verſammelt, gar manches vor
dem Charitastage un Deutſchland, der heuer hon fünftenmale IU·ſammentrete, voraushabe, die praktiſche Einrichtung der Geſchäfts

—ordnung. I  er Uund herüber knüpften ſich ande Deutſchland habe von
Oeſterreich die Patronagen, Oeſterreich von Deu  an die Schöpfungdes Vater Kolping; die Charitas ſei 10 weder reichsdeutſch, noch öſter⸗
reichiſch, ſondern katholiſch Dann verbreitete ſich über ländliche Kranken—
pflege In höchſt anziehender und lebendiger Weiſe. ach ihm führteGraf aus udape die .  1  6 Bedeutung der katholiſchen ohthätigkeitsvereine aus. Die Nächſtenliebe ſei nicht twas In der menſchlichenNatur im allgemeinen Begründetes; ſie entſpringe QAus der Liebe de Er
löſers, beginne bei ſich und gehe dann auf andere u  33  ber. Sodann hieltUniverſitätsprofeſſor Dr ber Ehrhard QAus Wien  N einen tiefdurch⸗achten Vortrag über Charitas un der Geſchichte der katholiſchen Kirche:U.  ber die ungeahnte Triebkraft der katholiſchen eligion gegenüber der heid  2  2niſchen Religion und Philoſophie; über die Fruchtbarkeit ihrer Organiſationund die ſittliche Erhabenheit ihrer tele.

In der Schluſsfeſtverſammlung Qnl — 32 bends referierten die Vor
tzenden der einzelnen Sectionen über die Arbeit der abgelaufenen zweiTage. Zuletzt rgriff Se Eminenz Cardinal Gruſcha, der allen Feſtver

2ſammlungen bis Ende beiwohnte, das N  Wort, Und ſchilderte in tief⸗
ergreifenden Worten den Segen und die redi des Krenzes und ertheilte
ann de den pa  ichen Segen.

M Nachmittage hatten ſich die Congreſsmitglieder auf Einladungde Bürgermeiſters Dr Lueger zur Beſichtigung des Rathhauſes X

zuſammen⸗gefunden; Bürgermeiſter Dr Lueger bereitete allen einen rech herzlichenEmpfang und chöne Stunden angenehmer Erinnerung. Vivat, ver
zweiten Congreſs der
Wien kommt!

atholiſchen Wohlthätigkeitsvereine Oeſterreichs nach
Leider onnte ſich über ein Centralorgan nich einigengroßen Bedauern der meiſten Antheilnehmer und gewiſs nicht geringenSchaden der Charitas. D  ELr Congreſs hat ſoviele herrliche Inſtitutionenden Theilnehmern aufgedeckt; bisher waren ſie ihnen verborgen, weil ES

einem Centralorgane fehlte, durch all die Detailorgane ſich aber un
möglich durcharbeiten kann und 0 den Ueberblick über das Ganze verliert.
Freilich in da auch ſprachliche Schwierigkeiten zu überwinden. Mögevorderhand wenigſtens dahin ſtreben, ein deutſchſprachliches Centralorgan
zu ſchaffen, In das die wichtigeren und intereſſanteren Gegenſtände aus den
Detailorganen aufgenommen werden. Der Publication und Organiſationder charitativen Vereine und Anſtalten wird dadurch ehr enützt.


